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©er Sruppenjufammenjug auf Sujienfteig.
©er „Berner 3tg." roirb auS Gbttr gefchrieben:

„Befanntlich beabficbtigt man, ben bießfabrigen eibg.

Sruppenjufammenjug beftebenb aus jroötf »Bataillonen

unb ben entfprecbenben ©pejialroaffen, auf ©t. Sujienfteig

unb ber Umgcgenb, etroa int ©eptember, abjubalttn.
Siun Perbreitet ftd) bte Slnftcbt, baö bortige Scrrain eigne

fleh gar niept baju unb man roerbe baber wahrfcbcittlicb

baPon abftrabiren. SBir aber glauben baö ©egentbeil
behaupten ju fönnen. Siidjt balb eine anbere ©egenb
Pereinigt mit ber Bofttion Pon Sujienfteig in einem fo fleinen

Umfange Sllleö, roaö bte Sluöfübrbarfeit uub ben

3roed eine« foldjen Sruppenjufammenjugeö unb ber
bamit beabfiebttgten militärifcben Uebungen für bie ©pe-

jialtraffen unb Infanterie bebingt.
©iebeibfeitigenSibeinufer finb jegt burcbjroet Brücfen

mit einanber Perbunben, burch bie Sarbiöbrücfe unb eine

(Sifenbabnbrücfe jwifdjen SJiarjenfelb unb Stagag, wo

jroar nur gußgängern geftattet ift, auf einem 6 guß breiten

Srottoir überjugeben ; aüein Äaoaüerie fonttte legtereö

auch ohne alle ©efabr paffiren. (Sirca 800 ©djritte roeiter

unten ift bte SJiatjenfetb=gläfcber-gabre, roo man

fa)tvergelabene SBagen überfegt, unb noch etwaö weiter

unten geroätjrt bte gabre Srübbacb bie näcbfte Äonimunifation

mit Sujienfteig, fo baß feine ©chiffbrüde gefcbla-

gen werben muß, eö fei benn, eö gefefja^e jebenfaüö jur
Uebung unb Brüfung ber Bontonnterö.

©er Sranöport ber Sruppen, Bferbe, gttbrroerfe, Se-

btnömittel ie. wirb burd) bie(Siftnbabnen feftr erleichtert
unb befcbleunigt; benn biö (Snbe SJiai ober fpäteftenöim
3uni foüen auch bie Sinien Siorfcbacb=6bur unb SBaüen*

ftabt»(Sbur bent Betriebe übergeben werben. 3n bem in'ö

Sluge gefaßten SJiititar-Oiapott gibt eö namentlich

folgenbe ©tationen:
in 3igerö jroifdjen bem »Jtbein unb bem ©orfe;
in ber Sanbquartau, am linfen Sanbquart=Ufer;
in SJiapenfelb, ganj nahe am ©täbteben ;

itt Dtagag, nahe bei ber (Sinmünbung ber Samina

in ben üit)ein/ unb

in ©argattö, auep nahe beim ©täbteben.

3n ben bieten, nia)t roeit Pon einanber gelegenen Ort*
fdjaften auf bem rechten unb linfen Sibeiuttfer fönnen

10—12,000 SJiann fammt ben nötbigen Bferben gut
untergebracht unb öerpftegt werben. Mad)einer offtjieüen
Slufnabme finbet fich nur biinbnerifcbcr ©eitg— in einer

Sluöbebnung Oon böcbftenö 1 V2 ©tunben Sänge — genug

Bla| für wenigftenö 6000 SJiann unb 1000 Bferbe.

3u ben SJianöPtm unb aüfäüigen Sagern bieten bie

großen (Ebenen bei Slagag unb ©arganö, fowie bie be*

träa)ttia)en SBtefenfläcben in ber ^»errfc^aft unb in ben

fünf ©örfern genug Staum. 3" einem Sagerptage würbe

fta) jenfeitS beöSlbeiuö feine Sofalitat beffer eignen, alö

bie alte Stobanö*©cbanje mit ben angrenjenben Banfö-
SBiefen, welche jährlich nur einmal, Snbe Sluguft, ge*

mäht roerben, unb roo man alfo im ©eptember, ohne be*

txad)tlid) ju fdjaben, lagern unb manöPriren fonnte.

SBaffer ftnbct ftcb in bem nta)t roeit baPon Porbeifließen*

ben SJlalanferbacbe, unb ganj guteö Ouellwaffer in ber

nahen SJia^enfelber*9toßroeibe. (Sbenfo fonnten jenfeitö

ber Sanbquart bie attögebebnten ftaepen 3gtfer*SBiefen ju
militärifcben 3rotden benügt roerben.

Äurj, an bett nötbigen Sofalitäten unb Blasen fehlt
eö ba itt einem Umfange Pon roenigen ©tunben nicbt."

SBir ftimmen im ©anjen mit biefer Slnftcbt übertin
unb roerben unö freuen, roenn eö beim Sujienfteig bleibt.

^ototburn. ©er „eanbbore" ift im gaü einige be*

merfenöwertbe Siottjen über baö Stefultat ber bießjätjrt*
gen Stef ru tcnau8r)e&ung mittbeiten ju fönnen. Bon
ben im 3abr 1838 gebomen 1025Änaben erreta)ten655
baö 20. Sllteröjabr, Oott betten 500 bei ber Sluöbebung
erfebienen, ber Steft ift entroeber auf @a)ulen, SBanber«

febaft, in fretnbem ©teuft ober nach Slmerifa auögeroanbert.

3ntereffant ift baö mittlere <f?öbenmaß ber Stefruten in
ben Perfdjiebetten Bejirfen. Oben an fteht Bua)eggberg
mit 5' 46'", bann ©öögen mit 5' iV/", Balötbat-
Sbal unb Otten 5' 42'", ©otottjurn-Sebern 5' 39'",
Ärtegftetten unb Ba(ötbal»@äu 5' 37'", Sbierftein 5y

33'", ©ornetfö'32'//".
©ienftfabig ftnb 370. SBegen förperlicbett ©ebrecben

mußten 122 Pom aftipen ©ienfte entlaffen roerben. ©te

gjiannfdjaft biefeö 3ahrgangö ftebt in förderlicher ßnt*
wieftung unb ©röße weit über ben frühem 3abrgangen.
(§8 ift befonoerö bie Slmtei Otttn»®öögtn in eine

günftigere ©tellung gefommen. ©ie Permebne Slrbettögele-

genheit unb ber größere Berbienft beim (Sifenbat)nbau

unb in ber mecljantfcben SBerfftatte machte eö möglich,
baßbie<£>aitptbcbittgungen jumpbtjfifcben©ebeibett, hin*
reiebenbe gefunbe Siabrung unb Äleibung erfüllt werben

fonnten. Slud) in anbern Bejirfen ift in etroaö gtringtrm
©rabe ein gortfebritt bemerfbar, ber neben ber gruebt*
barfett beö Perfloffcnett 3*breÖ betn ber 3nbuftrie juge*
febrieben werben muß. ©enn eö gehören faft bie «öälfte

ber JJtefrtttett bem ^anbwcrferftanbe an, fo ftnben roir
22 Ubrenmacber (©olotburn *Sebern) 15 ©teinbauer,
25 Bofamenter, 23 ©ebneiber, 15 ©a)uftef, 10 ©ebrei-

ner, 12 geuerarbeitcr tc. (Sö finb namentlich bie

Bofamenter, welchen bie ©tubenarbeit bie SBangen nicht
bleicht unb bieÄörpcrfraft eber Permebrtalö Perminbert.

©ie Bereinigung ber 3nbuftrie mit Sanbbau erroieö fich

auch att unfern Otefritten alö baö (Srfprießlidjfte jur (Bt*

jietung einer fraftigen unb aua) günftig entwicfelten,

gefunben BePölfentng. ©er ©ölbnerbienft raubte fieben

Opfer. 3m Slügcmeinen fiel bie gegen früher abftecbenbe

febr gute befleibung faft aüer3ünglinge auf; bie3eben

gutften bei feinem berfelben auö ben bureblöcberten

©trumpfen herPor! ©ie im ganjen Äanton eingeführten

Slrbeitöfcbulen mögen hier aua) baö 3b*ige beigetragen

haben. S3ejüglid) ber aüjugroßen Sebbaftigfeit unb

Erprobung ber Äraft wäbrenb ber -Sluöbebung ift'Ö beim

Sitten geblieben.

©ie ftärfer jugemeffene Snftruftion öjeit für bie ©pejialroaffen

Perminbert bie 3abl ber greiroiüigen Pon 3abr

jtt 3abr, uttb eö mußten febon bießmal bie meiften

Srainrefruten gepreßt roerben. ©ie Slnorbnung beö (Sr-

jiebungSbepartementS rourbe in ben meiften ©emeinben

befolgt, fo baß bie Stefruten bei bem überall fleißigen

Q3efua)e ber Slbenb* unb ©onntagöfcbulen bte brach ge*

bliebenen früher erworbenen ©cljulfenntniffe wieber auf-

frifchen wetben.
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Schweiz.
Der Truppenzusammenzug auf Luziensteig.

Der „Berner Ztg." wird aus Chur geschrieben:

„Bekanntlich beabsichtigt man, den diesjährigen eidg.

Truppenzusammenzug, bestehend aus zwölf Bataillonen
und den entsprechenden Spezialwaffen, auf St. Luzien-
steig und der Umgegend, etwa im September, abzuhalten.
Nun Verbreitet stch die Ansicht, das dortige Terrain eigne

fich gar nicht dazu und man werde daher wahrscheinlich

davon abstrahiren. Wir aber glauben das Gegentheil

behaupten zu können. Nicht bald eine andere Gegend

vereinigt mit der Position von Luziensteig in einem so kleinen

Umfange Alles, was die Ausführbarkeit und den

Zweck eines solchen Truppenzusammenzuges und der
damit beabsichtigten militärischen Uebungen für die

Spezialwaffen und Infanterie bedingt.
Die beidseitigen Rheinufer stnd jetzt durch zwei Brücken

mit einander Verbunden, durch die Tardisbrücke und eine

Eisenbahnbrücke zwischen Mayenfeld und Ragatz, wo

zwar nur Fußgängern gestattet ist, auf einem 6 Fuß breiten

Trottoir überzugehen ; allein Kavallerie könnte letzteres

auch ohne alle Gefahr passiven. Circa 800 Schritte weiter

unten ist die Mayenfeld-Fläscher«Fähre, wo man

fchwergeladene Wagen übersetzt, und noch etwas weiter

unten gewährt die Fähre Trübbach die nächste Kommunikation

mit Luziensteig, so daß keine Schiffbrücke geschlagen

werden muß, es sei denn, es geschähe jedenfalls zur
Uebung und Prüfung der Pontonniers.

Der Transport der Truppen, Pferde, Fuhrwerke,
Lebensmittel zc. wird durch die Eisenbahnen sehr erleichtert
und beschleunigt; denn bis Ende Mai oder spätestens im

Juni sollen auch die Linien Norschach-Chur und Wallen-
stadt-Chur dem Betriebe übergeben werden. Jn dem in's

Auqe gefaßten Militär-Rayon gibt es namentlich sol?

gende Stationen:
in Zitzers zwischen dem Rhein nnd dem Dorfe;
in der Landquartau, am linken Landquart-Ufer;
in Mayenfeld, ganz nahe am Städtchen;
in Nagatz, nahe bei der Einmündung der Tamm«

in den Rhein, und

in Sargans, auch nahe beim Städtchen.

Jn den vielen, nicht weit von einander gelegenen

Ortschaften auf dem rechten und linken Rheinufer können

10 —12,000 Mann sammt den nöthigen Pferden gut
untergebracht und verpflegt werden. Nach einer offiziell en

Aufnahme findet sich nur bündnerischer Seils — in einer

Ausdehnung von höchstens 1 !4 Stunden Länge—-genug

Platz für wenigstens 6000 Mann und 1000 Pferde.

Zu den Manövern und allfcilligen Lagern bieten die

großen Ebenen bei Ragatz und Sargans, sowie die

beträchtlichen Wiesenflächen in der Herrschaft und in den

fünfDörfern genug Raum. Zu cinem Lagerplatze würde

fich jenseits desRheins keine Lokalität besser eignen, als

die alte Nohans-Schanze mit den angrenzenden Panks-
Wiesen, welche jährlich nur einmal, Ende August,
gemäht werden, und wo man also im September, ohne

beträchtlich zu schaden, lagern und manövriren könnte.

Wasser findet fich in dem nicht weit davon Vorbeifließen-

den Malanserbache, und ganz gutes Quellwasser in der

nahen Mayenfclder-Roßweide. Ebenso könnten jenseits

der Landquart die ausgedehnten flachen Jgiser-Wiefen zu

militärischen Zwecken benutzt werden.

Kurz, an den nöthigen Lokalitäten und Plätzen fehlt
es da in einem Umfange von wenigen Stunden nicht."

Wir stimmen im Ganzen mit dieser Ansicht überein

und werden uns freuen, wenn es beim Luziensteig bleibt.

Solothurn. Der „Landbote" ist im Fall einige be-

merkenöwerthe Notizen über das Resultat der dießjahri-
gen Rekru tcnaushebung mittheilen zu können. Von
den im Jahr 1838 gebornen 1025 Knaben erreichten 655
das 20. Altersjahr, von denen 500 bei der Aushebung
erschienen, der Rest ist entweder auf Schulen, Wander-

schaft, in fremdem Dienst oder nach Amerika ausgewandert.

Interessant ist das mittlere Höhenmaß der Rekruten in
den Verschiedenen Bezirken. Oben an steht Bucheggberg
mit 5' 56"', dann Gösgen mit 5' 42'//", Balsthal-
Thal und Ölten 5' 42'", Solothurn-Lebern 5' 39'",
Kricgstetten und Balsthal-Gäu 5' 37'", Thierstein 5'
33"', Dorneck 5'32!'/".

Dienstfähig sind 370. Wegen körperlichen Gebrechen

mußten 122 vom aktiven Dienste entlassen werden. Die

Mannschaft dieses Jahrgangs steht in körperlicher
Entwicklung und Größe weit über den frühern Jahrgängen.
Es ist besonders die Amtei Olten-Gösgen in eine

günstigere Stellung gekommen. Die Vermehrte Arbeitsgelegenheit

und der größere Verdienst beim Eisenbahnbau

und in der mechanischen Werkstatt? machte es möglich,
daß die Hauptbcdingungen zum physischen Gedeihen,

hinreichende gesunde Nahrung und Kleidung erfüllt werden

konnten. Auch in andern Bezirken ist in etwas geringerm
Grade ein Fortschritt bemerkbar, der neben der Fruchtbarkeit

des Verflosseneu Jahres dem der Industrie
zugeschrieben werden muß. Denn es gehören fast die Hälfte
der Rekruten dem Handwerkerstande an, so finden wir
22 Uhrenmacher (Solothurn-Lebern) 15 Steinhauer,
25 Posamenter, 23 Schneider, 15 Schuster, 10 Schreiner,

12 Feuerarbeitcr!c. Es sind namentlich die

Posamenter, welchen die Stubenarbeit die Wangen nicht

bleicht und die Körperkraft eher Vermehrtals vermindert.

Die Vereinigung der Industrie mit Landbau erwies sich

auch an unsern Rekruten als das Ersprießlichste zur
Erzielung einer kräftigen und auch günstig entwickelten,

gesunden Bevölkerung. Der Söldnerdienst raubte sieben

Opfer. Jm Allgemeinen fiel die gegen früher abstechende

sehr gute Bekleidung fast aller Jünglinge auf; die Zehen

guckten bei keinem derselben aus den durchlöcherten

Strümpfen hervor! Die im ganzen Kanton eingeführten

Arbeitsschulen mögen hier auch das Ihrige beigetragen

haben. Bezüglich der allzugroßen Lebhaftigkeit und

Erprobung der Kraft während der Aushebung ist's beim

Alten geblieben.

Die stärker zugemessene Instruktion szeit für die Spezialwaffen

vermindert die Zahl der Freiwilligen von Jahr

zu Jahr, und es mußten schon dießmal die meisten

Trainrekruten gepreßt werden. Die Anordnung des Er-
ziehungsdepartements wurde in den meisten Gemeinden

befolgt, so daß die Rekruten bei dem überall fleißigen

Besuche der Abend- und Sonntagsschulen die brach

gebliebenen früher erworbenen Schulkenntnisse wieder

auffrischen werden.
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